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Einleitung

Dieses Lehrbuch richtet sich an angehende Sozialpädagog*innen, 
Sozialarbeiter*innen, Erzieher*innen und Kindheitspädagog*innen, 
die sich in der Ausbildung befinden, sei es im Studium an einer Fach­
hochschule, einer Universität oder an einer Fachschule. Es eignet sich 
aber auch für sozialpädagogische Praktiker*innen, die ihr Wissen und 
ihre Kompetenzen auffrischen oder weiterentwickeln möchten, zum 
Beispiel im Rahmen von Fort- und Weiterbildungen oder im Selbst­
studium. Das Lehrbuch vermittelt grundlegende sowie weiterführende 
Kenntnisse und Fertigkeiten der Sozialpädagogischen Fallarbeit mit 
Kindern, Jugendlichen und Eltern. Es berücksichtigt unterschiedliche 
Arbeitsfelder von sozialpädagogischen Fachkräften, wie Erziehungs- 
und Familienberatung, Hilfen zur Erziehung und Straßensozialarbeit. 
Auch für den offenen Ganztag, für die Familienbildung und für die päd
agogische Arbeit in Kindertageseinrichtungen finden sich Anregungen. 
Das Lehrbuch soll zur Professionalisierung im Rahmen der Ausbildung 
beitragen, sei es in Seminaren oder im Unterricht, oder in der berufli­
chen Praxis selbst. Da es Übungen und Aufgabenstellungen zur Selbst­
überprüfung enthält, eignet es auch zum Selbststudium.

Das Lehrbuch befasst sich intensiv mit vier Handlungsfeldern der 
Sozialpädagogischen Fallarbeit: Bildungsprozesse von Kindern und Ju­
gendlichen erkennen und begleiten, Erziehungsprozesse unterstützen, 
Familienübergänge begleiten und Bildungsprozesse von Eltern beglei­
ten. In jedem Kapitel zu den einzelnen Handlungsfeldern steht ein Fall­
beispiel im Zentrum, anhand dessen theoretische Ansätze vermittelt 
werden, um den sozialpädagogischen Blick zu schärfen. Es wird aber 
auch jeweils eine praktische Methode der Fallarbeit vorgestellt: Dabei 
handelt es sich um Beratungsansätze und verschiedene visualisierende 
Methoden. Die Übungen und Aufgaben innerhalb der einzelnen Kapitel 
ermöglichen es, Fertigkeiten einzuüben oder den eigenen Lernprozess 
zu überprüfen. Die Bearbeitungshinweise zu den Übungen und die Lö­
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sungen zu den Aufgaben finden Sie im Anhang A und B. Im Anhang C 
werden auch zwei Fallbeispiele dokumentiert, die mit Prüfungsauf­
gaben versehen sind (die Lösungen finden sich im Anhang D).

Hinweis zu den Online-Materialien
Das vollständige Material aus dem Anhang (Bearbeitungshinweise, 
Lösungen zu den Aufgaben zur Selbstüberprüfung, Prüfungsaufga­
ben und -Lösungen) steht ebenfalls als Download zur Verfügung. Ge­
hen Sie hierfür auf die Produktseite des Buches auf www.beltz.de, 
um über den Reiter »Online-Materialien« die Dateien herunterladen 
zu können. Es ist kein Passwort notwendig.

Ich habe in diesem Lehrbuch Ergebnisse verarbeitet, die ich in Zusam­
menarbeit mit Matthias Euteneuer, Frank Mücher und Claudia Equit im 
Rahmen mehrerer Forschungsprojekte erzielt habe. Die Fallbeispiele 
stammen sowohl aus den Forschungsprojekten als auch aus meiner 
langjährigen Fortbildungstätigkeit bei Fachpool gGmbH Herne.

Ich bedanke mich aufrichtig bei den Jugendlichen und Eltern, die 
in Gesprächen und Interviews sehr ausführlich über ihr Leben sowie 
dessen Herausforderungen berichtet und die uns ihr Vertrauen ge­
schenkt haben. Mein Dank gilt auch den Fachkräften, die direkt oder 
indirekt mitgewirkt haben. Bedanken möchte ich mich auch bei der 
geobra Brandstätter Stiftung & Co. KG, die uns das für die Methode 
des Familienszenarios verwendete Playmobil Material kostenlos zur 
Verfügung gestellt und die Druckgenehmigung für die Familienszenen 
erteilt hat. Bei dem Buch handelt es sich um eine erweiterte Fassung 
eines Studienheftes, das ich für die Europäische Fernhochschule Ham­
burg verfasst habe.

Das Lehrbuch wird Ihnen als Wegweiser professionellen Handelns 
dienen. Ich wünsche Ihnen viel Spaß bei der Lektüre und viel Erfolg bei 
den Übungen und bei der Lösung der Aufgabenstellungen am Ende der 
einzelnen Kapitel.

http://www.beltz.de
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Verwendungshinweise
Um die Nutzung dieses Bandes zu erleichtern, wird bewusst auf ein 
bestimmtes grafisches Schema zurückgegriffen. Es werden Icons ver­
wendet, die an das Alphabet der Deutschen Gebärdensprache ange­
lehnt sind:

Unter D wie »Definition« finden Sie die zentralen Definitionen, die für 
das Verständnis der behandelten Themen essenziell sind.

Unter H wie »Hinweis« finden Sie wertvolle Anregungen und Hinweise 
für die praktische Umsetzung.

Unter K wie »Können« finden Sie die wesentlichen (Lern-)Ziele der 
Themenschwerpunkte im Überblick.

Unter R wie »Regel« werden verschiedene Grundregeln zusammen­
gefasst, die für die Methoden des Sozialpädagogischen Fallverstehens 
wegweisend sind.
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1	 Sozialpädagogische Fallarbeit 
und ihre Handlungsfelder

Sozialpädagogische Fallarbeit findet an ganz unterschiedlichen Orten 
statt: in den Räumen einer Beratungsstelle eines Jugendamtes oder 
eines Mehrgenerationenhauses, in einer Wohngruppe einer Jugend­
hilfeeinrichtung oder in der Wohnung einer Familie im Rahmen einer 
Sozialpädagogischen Familienhilfe. Selbst auf der Straße kann sie ge­
leistet werden, zum Beispiel von einem*einer Straßensozialarbei­
ter*in. Sozialpädagogische Fallarbeit ist an keinen spezifischen Ort 
gebunden. Das, was Sozialpädagogische Fallarbeit ausmacht, ist eine 
Interaktion zwischen einer eigens dafür ausgebildeten Fachkraft und 
Eltern, Kindern oder Jugendlichen. Sie zielt darauf ab, gemeinsam (ko-
konstruktiv) mit den Eltern, Kindern oder Jugendlichen zu klären, was 
der Fall ist und sozialpädagogische Aufgabenstellungen zu entwickeln 
(vgl. Müller 1993). Letztere sollen die Familienmitglieder dabei unter­
stützen, ihren Lebensalltag besser zu bewältigen oder ihre Konflikte 
und sozialen Probleme zu lösen. Die Ziele der Hilfe oder der Unterstüt­
zung lassen sich keinem »Hilfekatalog« entnehmen, sondern werden 
zusammen mit den Klient*innen entwickelt.

Sozialpädagogische Fallarbeit lässt sich einem der drei klassischen 
Arbeitsansätze der Sozialen Arbeit zuordnen: der Einzelfallarbeit – auch 
Case Management oder Einzelfallhilfe genannt. Worin unterscheidet 
sie sich aber von den anderen beiden Ansätzen, der Gruppenarbeit und 
der Gemeinwesenarbeit? Die Gruppenarbeit zielt darauf ab, soziale 
Dynamiken innerhalb eines bestimmten Personenkreises zu initiieren 
und dadurch Lern- und soziale Integrationsprozesse zu fördern. Bei der 
Gemeinwesenarbeit geht es vorrangig darum, die Bewohner*innen ei­
ner Nachbarschaft zu gegenseitiger Hilfe und politischem Engagement 
zu motivieren, um dadurch ihre sozialräumlichen Bedingungen zu ver­
bessern.

Die Einzelfallarbeit konzentriert sich hingegen auf ein einzelnes 
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Individuum oder eine kleine Lebensgemeinschaft, wie ein Elternpaar 
oder eine Familie. Im Zentrum stehen eine spezifische Lebenssituation 
und die Frage, wie sie verbessert oder verändert werden kann. Das 
kann zum Beispiel ein Paar sein, das aufgrund von Verschuldung zah­
lungsunfähig und dadurch psychisch belastet ist. Die Einzelfallarbeit 
konzentriert sich hierbei darauf, mit den Betroffenen Maßnahmen zu 
entwickeln, die aus der Schuldenfalle und zur psychischen Entlastung 
führen. Die Bewältigung von sozialen Problemen wie Armut, Sucht, 
psychischen Belastungen und Behinderung sind klassische Themen der 
Sozialarbeit. Daneben gibt es aber auch individuelle Herausforderun­
gen, die sich nicht unbedingt unter die hier genannten Kategorien sub­
sumieren lassen und ebenfalls Gegenstand von Einzelfallarbeit sind.

Es handelt sich dabei um Herausforderungen, die sich im Kontext 
von Erziehung und Bildung ergeben und für die die Kinder- und Jugend­
hilfe zuständig ist. Eltern haben den gesetzlichen Auftrag, ihre Kinder 
zu erziehen und Kinder sollen sich zu gemeinschaftsfähigen und eigen­
verantwortlichen Persönlichkeiten entwickeln bzw. bilden. Dass diese 
Herausforderung nicht immer ohne die professionelle Unterstützung 
von außen gelingt, davon zeugt das Spektrum an sozialpädagogischen 
Angeboten, das sich in den letzten 100 Jahren entwickelt hat und ins­
besondere durch die Hilfen zur Erziehung (§§ 27 – ​36 SGB VIII) abge­
bildet wird. Letztere umfassen Einzelfallhilfen, wie zum Beispiel Erzie­
hungsberatung, Erziehungsbeistand, Sozialpädagogische Familienhilfe, 
Heimerziehung und intensive sozialpädagogische Einzelbetreuung. 
Hier findet im engeren Sinne Sozialpädagogischer Fallarbeit statt. Sie 
unterstützt Kinder und Jugendliche bei Schwierigkeiten, die sie mit 
dem Aufwachsen haben, und Eltern, die in der Erziehungsverantwor­
tung stehen und dabei grundsätzliche Fragen klären wollen. Sozial­
pädagogische Fallarbeit greift dabei auf unterschiedliche Konzepte, 
wie zum Beispiel das Sozialpädagogische Fallverstehen, und Metho­
den, wie Beratung, Sozialpädagogische Diagnose, visualisierende oder 
videobasierte Verfahren, zurück (Uhlendorff 2022).

Sozialpädagogische Fallarbeit zielt auf die Konstruktion eines Set­
tings ab, um Erziehungs- und Bildungsprozesse zu unterstützen. Unter 
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einem Setting versteht man »ein Arrangement von Objekten, Räumen, 
Zeiten und Personen« (Schwabe 2021, S. 27).

Sozialpädagogische Fallarbeit umfasst ganz unterschiedliche Hand­
lungsfelder. Darunter sind komplexe Aufgabenstellungen zu verstehen, 
die den sozialpädagogischen Fachkräften bestimmte Kompetenzen 
abverlangen, wie theoretisch-konzeptionelles Wissen und fachliche 
Fertigkeiten. Es lassen sich vier Handlungsfelder Sozialpädagogischer 
Fallarbeit unterscheiden:

1.	 Bildungsprozesse von Kindern und Jugendlichen erkennen und be-
gleiten: Darunter sind keine schulischen Lernprozesse im Sinne 
einer Aneignung von Wissenskompetenzen zu verstehen, sondern 
die Auseinandersetzung mit tragfähigen Lebenskonzepten. Sozial­
pädagogische Fallarbeit begleitet Kinder und Jugendliche bei der 
Reflexion und Veränderung ihrer Lebenskonzepte.

2.	 Erziehungsprozesse unterstützten: Erziehung ist ein wechselseitiger 
Prozess. Eltern konfrontieren ihre Kinder mit Entwicklungserwar­
tungen, Kinder greifen diese sinnstiftend auf oder stellen diese in­
frage. Sozialpädagogische Fallarbeit unterstützt Eltern und Kinder 
dabei, Entwicklungsaufgaben zu entwickeln und zu bewältigen.

3.	 Familienübergänge begleiten: Die Neuorganisation von Familien 
nach Trennung bzw. Scheidung ist eine besondere Herausforderung 
für Eltern und Kinder. Dabei geht es unter anderem um die Aus­
handlung von Elternverantwortlichkeiten, aber auch um die Ein­
beziehung neuer Partner*innen in die Familien. Sozialpädagogische 
Fallarbeit zielt darauf ab, Elternteile bei der Veränderung und Ge­
staltung ihrer neuen Familienfiguration zu unterstützen.

4.	 Bildungsprozesse von Eltern begleiten: Eltern stehen vor der Auf­
gabe, ihren Familienalltag zu strukturieren und an veränderte Le­
benslagen anzupassen. Dabei werden sie mit gesellschaftlichen 
normativen Erwartungen und Leitbildern von Familie konfrontiert. 
Sie stehen vor der Herausforderung, tragfähige Familienkonzepte zu 
entwickeln und zu verändern im Sinne von tiefgreifenden Bildungs­
prozessen. Sozialpädagogische Fallarbeit bietet Eltern einen Ort an, 
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an dem sie ihre Familienkonzepte reflexiv bearbeiten und sich auf 
Suchbewegungen begeben können.

Im folgenden Kapitel will ich auf das erste Handlungsfeld ausführlich 
eingehen.
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2	 »Nina überlegt, sesshaft zu werden«: 
Bildungsprozesse von Kindern und 
Jugendlichen erkennen und begleiten

Nachdem Sie dieses Kapitel bearbeitet haben, wissen Sie, was Bildung 
und Lernen im Kontext der Kinder- und Jugendhilfe bedeutet. Sie sind 
in der Lage, Bildungsprozesse und die ihnen zugrundeliegenden Glau­
benssätze von Kindern und Jugendlichen zu erkennen. Mithilfe der Me­
thode des fragend-erörternden sozialpädagogischen Gesprächs kön­
nen Sie Bildungsprozesse von Kindern sowie Jugendlichen erkennen, 
begleiten und unterstützen.

2.1	 Über Bildung und Lebenskonzepte

Zum professionellen Handeln von Sozialpädagog*innen und Sozial­
arbeiter*innen gehört unter anderem auch das Einwirken auf Bildungs­
prozesse von Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen. Bildung 
ist ein Begriff, der uns in Bezug auf Schule geläufig ist. Im Allgemeinen 
versteht man unter Bildung in erster Linie den Wissenserwerb in in­
stitutionellen Kontexten, wie zum Beispiel Schule oder Hochschule. 
Allerdings hatte Wilhelm von Humboldt, der als Minister in Preußen 
die Schulpflicht und das Universitätssystem wesentlich reformiert hat, 
etwas anderes im Sinn, wenn er von Bildung sprach: Nach seiner Vor­
stellung soll Bildung die »Kräfte« des Menschen anregen, damit er sich 
über die Aneignung der Welt individuell zu einer sich selbst bestim­
menden Persönlichkeit entfalten kann. Er vertrat einen ganzheitlichen 
Bildungsansatz, bei dem die Entwicklung der Persönlichkeit im Zen­
trum steht, nicht nur im Hinblick auf Selbstbestimmung, sondern auch 
auf die Kultivierung moralischer, sozialer und ästhetischer Haltungen 
zu sich selbst und zur Welt (vgl. Benner 2003).


